
Fühlen Sie sich geehrt!

Ehrenamt? Ist das cool? In der heu-
tigen Zeit?! 

Ja, Ehrenamt ist cool, auch in der
heutigen Zeit.

Die uncoolen Sprüche kennen wir
alle zur Genüge: „Wieso soll ich was
für andere tun, für mich tut doch auch
keiner was!“ „Was
jammerst du, dass
du keine Zeit hast,
bist du doch selber
schuld, wenn du
immer da hin
rennst!“ „Ich bin
doch nicht be-
scheuert, ich mach
doch nichts um-
sonst!“

Warum tut man
sich das also an,
wenn man hierzu-
lande meist nur
Hohn und Spott für
sein Engagement
erntet und es kein
Geld dafür gibt, im
Gegenteil, man buttert noch zu, in-
dem man privat gekauftes Papier etc.
verbraucht. 

Man tut etwas für Andere. Ja, das
stimmt. Und es macht Freude zu se-
hen, wie diese Anderen vom einge-
brachten Engagement profitieren. Le-
sen Sie den letzten Satz doch bitte
noch mal – ganz langsam und be-
wusst: Und es macht Freude … Ge-
nau: man tut etwas für sich! Ehren-
amtliches Engagement ist durchaus
auch egoistisch. 

Egoistisch klingt ziemlich böse,
aber diese Form des Egoismus geht ja
nicht zu Lasten anderer Menschen - im
Gegenteil. Wer sein Ehrenamt mit sau-
ertöpfischer Leidensmiene und verbis-
sen ausübt, macht jedenfalls irgendet-
was falsch.

Mir macht es Spaß, in meinem Ver-

Engagement hat mir viele Freunde ein-
gebracht. Durch die Vereine, in denen
ich mitgearbeitet habe oder noch mit-
arbeite, ist ein gutes und belastbares
soziales Netz um mich herum gewach-
sen. Ich weiß, dass ich verlässliche
Menschen um mich habe, denen ihre
Umwelt nicht egal ist, die anpacken
und die an der Not anderer Menschen

nicht einfach vorbei gehen.
Das gibt mir ein richtig gutes
Gefühl – für mich! Und es gibt
mir auch ein gutes Gefühl zu
wissen, dass es Menschen
gibt, die sich auf mich verlas-
sen und die wissen, dass sie
sich auf mich verlassen kön-
nen. Auch das tut mir gut.

Der Mensch lebt nicht vom
Brot allein und nicht alles auf
dieser Welt ist mit Geld aufzu-
wiegen. Soziale Kontakte,
vorzugsweise mit Menschen,
die die gleiche Interessenlage
haben wie man selbst und mit
denen man gemeinsam etwas
bewegen kann, tun jedem
Menschen gut. Sie sind ein

Lebenselixier, das man mit Geld
nicht kaufen kann. 

Ehrenamt? Wie cool ist das
denn?! Gerade in der heuti-
gen Zeit! 

Tun Sie sich was Gu-
tes! Suchen Sie sich
ein Ehrenamt!

Gertrud
Kutscher

ein nette Leute zu treffen und mit ih-
nen einen speziellen Themen-Abend
für den Laden zu planen. Es bereitet
mir Freude, Kunden im Eine-Weltladen
zu den verschiedenen Produkten zu
beraten und ihnen beispielsweise Ge-
schenkideen zu empfehlen. Ich fühle
mich im wahrsten Sinne des Wortes
geehrt, wenn viele Menschen der Ein-

ladung zum Sambia-Nachmittag fol-
gen und mir hinterher sagen, dass sie
den Bericht sehr informativ fanden
und sich bei mir für den schönen
Nachmittag bedanken. Ich bringe
mein organisatorisches Geschick gerne
ein und freue mich über ein entspre-
chendes Lob.

Es macht mich glücklich, wenn ich
in Sambia erleben kann, dass mein
kleines Engagement die Lebensum-
stände von einigen Menschen wirklich
und nachhaltig verbessern kann. Das
warmherzige Willkommen, die Gast-
freundschaft und die herzlichen Be-
gegnungen mit den sambischen
Menschen erfüllen mein Herz
mit großer Freude und
Dankbarkeit.

Mein ehren-
amtliches
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netz angeschlossen. Immerhin – er
konnte sich eine eigene Brunnenboh-
rung leisten und hat somit fließend
Wasser auf seinem Grundstück. 

Gute Trinkwasserversorgung kann
man gerade in den entlegenen Dör-
fern nur über gebohrte Brunnen si-
chern. Mit Handpumpen wird Wasser
aus Tiefen bis zu 40 Metern geholt.
Gemauerte Brunnenplateaus mit Ab-
laufrinnen verhindern, dass das Was-
ser stehenbleibt und sich Keime bil-
den. Ein Brunnen mit Handpumpe ko-
stet ca. 5.000 €. Die Wasserstellen fin-
den sich irgendwo weit über’s Land
verstreut. Manche Frauen müssen
rund drei Stunden bis zur nächsten
Wasserstelle laufen, 40 Liter schleppen
sie dann jedes Mal nach Hause. 

Manchmal trifft man mitten im
Busch auf unerwarteten Luxus: es gibt
Wasserstellen, die sind mit einer solar-
betriebenen Pumpe ausgerüstet. Und
einige Dorfgemeinschaften verstehen
es auch sehr gut, ihre Wasserstellen
vor Tieren zu schützen und somit sau-
ber zu halten. Trotzdem bleibt natür-
lich das Transportproblem – wobei
auch diese Tatsache zwei Seiten hat.
Sicherlich ist die Wasserbeschaffung
beschwerlich, doch diese Zeit hat auch
soziale Aspekte. Die Frauen stehen im
Austausch miteinander, die Wasser-

stellen sind die Kommunikationszen-
tren in ihrer Umgebung.

Die Bevölkerung ist überwiegend in
der Landwirtschaft beschäftigt, im
Wesentlichen leben die Menschen in
der Subsistenzwirtschaft, nur Wenige
können so viel erwirtschaften, dass sie
etwas verkaufen können. Dabei ver-
fügt Sambia über fruchtbares Agrar-
land. Leider ist die Produktivität sehr

gering. Die Feldarbeit wird ohne tech-
nische Hilfsmittel erledigt. Die Frauen
müssen morgens sehr früh aufbrechen
und stehen natürlich nicht für die Feld-
arbeit zur Verfügung, während sie
Wasser holen. So bleiben die Erträge
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Viele Millionen Menschen in Afrika
haben keinen Zugang zu trinkbarem
Wasser, immer wieder plagen Dürre-
katastrophen den Kontinent. Sambia
ist das niederschlagsreichste Land und
besitzt etwa 40 Prozent der Wasserre-
serven im südlichen Afrika. Trotzdem
haben lediglich 55 Prozent der Bevöl-
kerung Zugang zu sauberem (!) Trink-
wasser.

Immer wieder trinken Menschen
und Tiere aus der gleichen Quelle. Das
Wasser ist voller Dreck und Keime und
für den Hausgebrauch eigentlich nicht
zu verwenden, doch es gibt kaum Al-
ternativen. Wasserinduzierte Krankhei-
ten wie Cholera und Ruhr grassieren
und fordern regelmäßig Menschenle-
ben, denn auch die Krankenversor-
gung ist extrem unterentwickelt.

Das Land ist riesig, die Bevölke-
rungsdichte enorm niedrig. Wasserlei-
tungen durch das ganze Land zu verle-
gen, ist sowohl aus finanzieller als
auch aus technischer Sicht eine zu gro-
ße Herausforderung. In Monze, dem
Hauptort unserer Partnerdiözese, gibt
es einen kleinen Stausee, der die Was-
serversorgung der Stadt sicherstellt.
Doch schon das Haus unseres Entwik-
klungskoordinators Solomon Phiri, das
nur drei km außerhalb von Monze
liegt, ist nicht an das Wasserleitungs-
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weit hinter den Möglichkeiten zurück.
Wasser bedeutet Nahrungssicher-

heit für die Menschen. Wenn Wasser
verfügbar ist, kann das ganze Jahr
über gesät und geerntet werden, denn
das Land ist sehr fruchtbar. Die mei-
sten Menschen sind auf die Regenzeit
angewiesen. Diese beginnt normaler-
weise Ende Oktober/Anfang Novem-
ber. Bedingt durch den Klimawandel
verschiebt sich der Beginn der Regen-
zeit jedoch immer weiter nach hinten.
So berichtete Solomon Phiri beispiels-
weise, dass es 2015 erst am 2. Weih-
nachtstag zum ersten Mal geregnet
hat. Die Saat, die im November ausge-
bracht worden war, war da schon
längst vertrocknet. Das Ausbringen ei-
ner zweiten Saat war leider auch nicht
von Erfolg gekrönt, da die verbleiben-
de Dauer der Regenzeit bis Ende März

nicht mehr ausge-
reicht hat, um die
Saat aufgehen und
reifen zu lassen. Hun-
ger ist also die logi-
sche Folge des Was-
sermangels.

Der Klimawandel
verändert jedoch
nicht nur die Regen-
zeit. Wir haben ein
Dorf besucht, dass
bis vor drei Jahren di-
rekt am Ufer des
Flusses Kafue lag. Die
Felder lagen am Fluss
und die Lebensmittel-

versorgung für dieses Dorf war gut. In-
zwischen hat sich das Ufer des Kafue
einen Kilometer weit zurückgezogen,
der Zugang zum Fluss ist unwegsam
und beschwerlich. Damit ist die Was-
serversorgung für die Menschen und
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die Tiere in diesem Dorf in einer dra-
matisch kurzen Zeit plötzlich zu einem
Problem geworden.

Sambia verfügt über einen großen
Grundwasservorrat. Dieser könnte ver-
gleichsweise einfach mit Handpumpen
erschlossen werden. Doch so ganz ein-
fach ist es leider nicht. Die Reservoire
wurden großenteils über Jahrtausende
gefüllt, sie können sich nicht auf die
Schnelle erneuern. Das Wasser unter
Afrika ist in vielen Regionen eine nicht
erneuerbare Ressource, genauso wie
etwa Erdöl. Wenn zu viele Brunnen an
derselben Grundwasser-Ader gebohrt
werden, graben sich die Menschen
gegenseitig das Wasser ab. Hier
braucht es also geologischen Sachver-
stand, der eine sinn- und verantwor-
tungsvolle Wassernutzung gewährlei-
stet. 

Bei unserer Reise haben wir viele
Menschen kennengelernt und viele
Projekte besucht. Wenn wir die Men-
schen nach ihren dringendsten Wün-

schen fragten, hörten wir immer wie-
der: leichterer Zugang zu Wasser, Nah-
rungssicherheit für Mensch und Tier.

Bisher haben wir den Arbeits-
schwerpunkt unseres Vereins im Be-
reich der (Aus-)Bildung gesehen. Je-
doch hat uns die Wasserproblematik
sehr berührt und daher haben wir mit
Solomon Phiri überlegt, wie man sinn-
volle Hilfe ansetzen kann. Leider sind
die Brunnenbohrungen recht teuer
und aufwändig, für die flächendek-
kende Versorgung der ganzen Diözese
haben wir natürlich nicht genügend
Mittel. Aber Schritt für Schritt geht es
ja auch voran. 

Bitte helfen Sie uns weiterhin,
durch den Einkauf im Eine-Weltladen
und/oder durch Spenden, damit wir
Brunnenbohrungen veranlassen und
damit die Lebensbedingungen der
Menschen im südlichen Sambia deut-
lich verbessern können.

Gertrud Kutscher

Eschweilerstr. 7
52477 Alsdorf

Fon: 0 24 04 - 68 38 9
Fax: 0 24 04 - 67 14 60
E-Mail: kg-geraedts@gmx.de

•  Physiotherapie/
   Krankengymnastik
•  Prävention
•  Sportrehabilitation

Paul Geraedts

MEDI-REHA

Kassenleistungen
•  Krankengymnastik
•  Krankengymnastik Gerät
•  Krankengymnastik nach Bobath
•  manuelle Therapie
•  Rückenschule
•  klassische Massage
•  manuelle Lymphdrainage
•  Heißluft + Fango



Nur kein Stillstand

Im Jahr 2011 haben wir unser Tä-
tigkeitsfeld um die Vermittlung von
freiwilligen Praktika für Hauptschüler
erweitert. Hierbei erfolgte eine Hilfe-
stellung unsererseits bei der Suche
nach einer Praktikumsstelle, Erstellung
von Bewerbungsunterlagen, Beglei-
tung zum Bewerbungsgespräch und
ein Besuch während des Praktikums im
Betrieb.

Zahlreiche Betriebe aus Alsdorf hat-
ten dazu ihre Bereitschaft erklärt. Be-
dingt durch geringe Resonanz in 2011
und 2012 haben wir das Angebot um
die Betriebspraktika erweitert. Intensi-
ve Gespräche mit Lehrern der Europa-
hauptschule waren erfolgverspre-
chend, sodass wir frohen Mutes an un-
ser neues Betätigungsfeld herange-
gangen sind. Nur ein Jahr später
machte sich auch hier nach vielver-
sprechendem Start Ernüchterung breit,

weil zum einen die Interessenlosigkeit
der Schüler und zum anderen das Kon-
kurrenzgehabe der verschiedenen In-
stitutionen uns zum Ausstieg zwan-
gen.

Auf zu neuen Ufern

Mit Ende
2014 bahnten
sich Gesprä-
che mit ABB-
BA (Alsdorfer
Bildungs- Be-
ratungs- und
Begleitungs-
angebote) an.
Integriert in
das Konzept
von ABBBA
haben wir un-

fair handeln e.V.
Marienstraße 21, 52477 Alsdorf-Mariadorf

zwischen Kirche und Realschule
www.fairhandeln-ev.org

Eine-Welt-Laden
Kunsthandwerk, Süßigkeiten,
Kaffee, Wein, Tee und vieles mehr!

Öffnungszeiten:
Dienstag:        15-18 Uhr
Donnerstag:      9-12 Uhr
Freitag:           15-18 Uhr
Samstag:         10-13 Uhr
Tel.: 02404 /912122

Schüler-Jobbörse
Gartenarbeit, Haushaltshilfen, 
Babysitten, Botengänge, 
Flyer verteilen, und vieles
mehr!

Öffnungszeiten:
Donnerstag:    9-12 Uhr und
                     15-18 Uhr
Tel.: 02404 /912120
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Sie wollen 

spenden?
Bankverbindung:
Spar- und Darlehnskasse Hoengen eG
BIC GENODED1AHO

IBAN Eine Welt
DE55 3706 9355 3006 0000 10

IBAN Schüler-Jobbörse
DE54 3706 9355 3006 0000 28

Demnächst

Mitgliederversamm-
lung im Pfarrheim St.
Cornelius, Hoengen

Ökumenischer
Pfingstgottesdienst in
St. Barbara, Broicher
Siedlung

Schokoladenabend
im Eine-Welt-Laden

Pfarrfest der Pfarre
St. Johannes XXIII. in
St. Michael, Begau

1.6.
19 Uhr

5.6.
10 Uhr

21.6.
19 Uhr

1.7.
14 - 22 Uhr
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sere Sprech-
stunden um
einen Vor-
und Nach-
mittag im
Monat ab
März 2015
erwe i te r t ,
um neue
Auftragge-
ber und
Schüler zu
erreichen.

Darüber
hinaus wur-
den wir ein-
geladen, an
den Sitzun-
gen des Seniorenbeirates sowie des
Behindertenbeirates der Stadt Alsdorf
und des Ehrenamtscafés bei ABBBA
teilzunehmen.

Und sonst?

Im Sommer 2015 wurde sei-
tens der Elisabethschule Alsdorf-
Förderschule- der Kontakt zu uns
aufgenommen, da Schüler Interes-
se an Ferienjobs hatten. Daraus
entwickelte sich eine Aufnahme
von drei Schülern! 

Im November 2015 besuchten
wir den  Verein Go better, woraus
sich leider keine Zusammenarbeit
entwickelte.

In eigener Sache

Wurde das Projekt Schüler-Jobbör-
se in den ersten Jahren vom Bistum
Aachen großzügig finanziert, hoffen
wir seit geraumer Zeit von Jahr zu Jahr
auf Zuschüsse.

Aufgrund unserer Tätigkeit beob-
achten wir doch den positiven Einfluss

unserer Schüler auf das
Leben der Senioren
und welche Entwik-
klung sie selbst neh-
men. Die Hilfe unserer
Schüler wird immer
mehr in Anspruch ge-
nommen.

Wir sehen jedoch
mit Sorge in unsere Zu-
kunft, was die weitere
Finanzierung unseres
Projektes angeht!

Jutta Alzer / Petra
Wehren


